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KIRC  ‚ES  CH tember begangen wird, wurden dıe beiden Non-
nNnOS] vielfach miteinander iıdenthhziert (SO noch in
der Auflage des LIhK) Und weil die ONnO-

MON ARL Hg.) Der heilige N0nnosus susreliquien ım Dom /u Freising verghrt werden,
Molzbichl. (Das Kärntner Landesarchiv, 27) dachte [an d EeINE vorausgehende Übertragung

dahin Vom Mons S5oracte SOWIE eıne teilweiseKärntner Landesarchiv 2001 (255, zahlr. Abb.)
Brosch. Däatere (17. Jh.) Rückführung derselben nach ta-
In der Kırche Maolzbich! (etwa km östlich lien. MOn hat gedankliche Schwerarbeit geleis-

et, indem die dieser Sicht der Dinge X  11Von Spittal Drau) wurde 1987 eiINE Inschrift-
platte AauSs dem Jh entdeckt, deren kirchenge- eliegenden „Verwechslungen” klären konnte!
schichtliche Bedeutung beachtlich ıst Nach dem Die Freisinger Reliquien stammen nıcht Vn

Maons 5oracte, sondern wurden vielmehr ımmBehind des Archäologen Gilaser 115-144) Aan-
delte sıch ursprünglich um die Verschlussplat- Jahrhundert d Maolzbich! geholt. Folglich
te* ZUu einer Keliquienkammer. Der Text verweist gehen auch die heute amn Maon  S  = Soracte verehrten

Reliquien auf den Nönnosis Von Malzbich!auf einen 1 einem Z. September verstorbenen
Diakon Nonnosus, welcher am 20). Juli 533 Aa zurück. Ursprünglich freilich hatten die beiden
betreftfenden (Irt (in unc |\0C0) beigesetzt wurde: Nonnos] nichts miıteinander Zu un Dies: For-

schungsergebnis wirc auch \ vn H. rank! invr hatte eın Alter etwa &} oder 103) Jahren
erreicht (Die Altersangabe auf dem Stein ıst des- seiner gründlichen Abhandlung über den „Non-
WegeCn unsicher, weil das Orste Z ahlzeichen als 10 des Mons Soracte“ bestätigt (69-—100) Wel-

terc Beitrage des Werkes betreiten ıe Vereh-oder als gelesen werden kannn Die “ xistenz
dıeser Platte setzt diıe Verehrung des Nonnosus rungsgeschichte des Molzbichler Heiligen (K.
als eines Heiligen VOTaUSs, Ja die Iranslatıo semner Karpf, Deuer, M. HOrnmung, Heinzl, ( Trop-

DCT, Lechner) ın Kärnten und anderswo.(‚ebeine ın eine Kırche kommt einer Heiligspre-
chung gleich, DE solche „KReliquienübertragun- Abschließend SPIEN drei Hauptergebnisse des
vr  ven übrigens anlässliıch Kırchweihen (’1I - Buches ausd -kKlıch testgehalten: Der Nonno-

Susstelm Von Molzbichl! überlefert Un Hür dastolgten, karnnn Ian den Stein auch geradezu als
Baumschrift des (‚otteshauses deuten heutige Österreich den ruhesten bısher bekann-
Während der Text auf der Dlatte den Sterbetag ten Kırchweirhtermin 20 uli 33) —+ LJeichzeitig

ırd damıt für UL1s Heimat der trühe Kunltdes Nonnosus überliefert, bleibt seIn Todesjahr
unbekannt. Wenn [T aber Im Jahre 533 noch IMNEes Heılhgen belegt, für den (vergleichbar miıt
uüber seın Lebensalter Bescheid Avusste, wiırd ın dem Maximilian) durch die Koordinaten

>Sterbetag nd Begräbnisort die Hıstorizıtal fest-Wirken als Diakon nicht lange vorher anzusetzen
steht. Der Nonnosus Vom Moı S5oracte undsSe111; S Fällte also in die Zeit der Völkerwande-

MNg und des Zusammenbruchs des Röomerrei:- der \VOnnosus vun Moaolzbich] dürten nıcht mıiıl-
ches. einander verwechselt werden.

IınzLhe Stuche Va Aman 13-65) welchq das Kudolf Zinnhoblen
Buch einleitet, Djetet einen umfassenden UÜber-
blick über das, sıch über NOonnOsus und sSeIn
Wirken erschlielen S  st DDass in einer Epoche HEUER Heg.), Ge-denken. Maut-
der großen Umbrüche der Dienst ıan den Armen hausen/Gusen Hartheim 5t. Radegund, | iınz:
besonders wichtig WAär, zeigt uUuns beispielsweise Verlag, Wagner (Ediıtion Kırchen-Zeit-Ge-
die „Vita Severini““ Amaon behandelt auch die schichte) (  2  07) Brosch 19,60
Verehrungsgeschichte des NONnnOSUS, die Am Maı, dem Betreiungstag des K/s Maut-
Übernahme SEINES Grabes In die Klosterkirche hausen, and in diesem Jahr auf dem Helden-

Muolzbich! In der Tassilo-Zeit Ih.) und die platz in Wien eiNne besondere Gedenkveranstal-
Entstehung der ehemaligen Nonnosuskirchen statt. Bel der Aktion „A L etter tO the Stars’

hatten Zehntausende Schülerinnen und SchülerVon S5t. Peter ın Holz, Berg ım DDrautal und Cüh-
WE SOWILEC den Nonnosuskult ın Sonnenburg ım Aas Schicksal je eINes der S0000 Österreichischen
’ustertal und ın der deutschen >prachinse!l NS-Opter ertorscht, einen persönlichen Brief an

”laden/Sappada ım Diavetal. Nach dem Ende dıe ihnen MUun vertrauter gewordene DPerson e’I -
des Mittelalters wurde Nonnosus VELISCSSCH und tasst und diesen, an einen „‚uttballon gebunden,
(wegen des Namensanklangs) durch den in den Wiener F’rühlingshimmel vesandt, ging
Athanasıus ersetz den Veranstaltern darum, die Opter der Anony-
Fın „anderer“” Nonnosus, Vun dem Gregor (ir. mıiıtat der Statistik zu entreißen und ihnen ihr
In seinen Dialogen drei Wunder berichtet, wird Gesicht wiederzugeben.
auf dem Muns Soracte (ca. kım nördlich „Erinnerung braucht Anschauung,“ SC tormuhbert
Kom) angesiedelt, [ Ja auch H17 Fest A C& Dep- auch Manfred Scheuer, D’rotessor tür Dozmatık in
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• AMON KARL (Hg.), Der heilige Non nosLis von 
Molzbichl. (Das Kärntner Landesarchiv, Bd . 27) 
Kärntner Landesarchi v 2001. (288, zahlr. Abb.) 
Brosch. 
In der Kirche von Molzbichl (etwa 4 km östlich 
von Spittal a. d. Drau) wurde 1987 eine Inschrift­
platte aus dem 6. Jh. entdeckt, deren kirchenge­
schichtliche Bedeutung beachtlich ist. Nach dem 
Befund des Archäologen F. Glaser (115-144) han­
de lte es sich ursprünglich um die Verschlusspla t­
te zu einer Reliquienkammer. Der Text verweist 
auf einen an einem 2. September verstorbenen 
Diakon Nonnosus, welcher am 20. Juli 533 am 
betreffenden Ort (in hunc loea) beigesetzt wurde; 
er hatte e in Alter von etwa 53 (oder 103) Jahren 
erreicht. (Die Altersangabe auf dem Stein ist des ­
wegen unsicher, weil das erste Zahlzeichen a ls L 
oder a ls C gelesen werden kann). Die Ex istenz 
dieser Pla tte setz t die Verehrung des Nonnosus 
als eines Heiligen voraus, ja die Translatio seiner 
Gebeine in eine Kirche kommt einer Heiligspre­
chung gle ich. Da solche "Reliquienübertragun­
gen" übrigens anlässlich von Kirchweihen er­
folgten, kann man den Stein auch geradezu a ls 
Bauinschrift des Gotteshauses deuten. 
Während der Text auf der Pla tte den Sterbetag 
des Nonnosus überliefert, ble ibt sein Todesjahr 
unbekannt. Wenn man aber im Jahre 533 noch 
über sein Lebensalte r Bescheid wusste, wird sein 
Wirken als Diakon nicht lange vorher anzusetzen 
sein; es fällt a lso in die Zeit der Völkerwande­
rung und des Zusammenbruchs des Römerre i­
ches. 
Die Studie von K. Al1Ion (13-68), welche das 
Buch e inle itet, bietet einen umfassenden Über­
blick über das, was sich über Nonnosus und sein 
Wirken e rschließen lässt. Dass in einer Epoche 
der großen Umbrüche der Dienst an den Armen 
besonders wichtig war, ze igt uns beispielsweise 
die "Vita S. Severini". Amon behandelt auch die 
Verehrungsgeschichte d es hl. Nonnosus, die 
Übernahme seines Grabes in die Klosterkirche 
von Molzbichl in der Tassilo-Zeit (8. Jh .) und die 
Entstehung der ehemaligen Nonnosuskirchen 
von St. Peter in Holz, Berg im Drautal und Küh­
weg sowie den Nonnosuskult in Sonnenburg im 
Pusterta l und in der deutschen Sprachinsel von 
Pladen /Sa ppad a im Pia ve tal. Nach dem Ende 
des Mittela lters wurde Nonnosus vergessen und 
(wegen des Namensanklangs) durch den hl. 
Athanasius ersetz t. 
Ein "anderer" Nonnosus, von dem Gregor d . Gr. 
in seinen Dia logen drei Wunder berichtet, wird 
auf dem Mons Soracte (ca. 40 km nördlich von 
Rom) anges iedelt. Da auch sein Fest am 2. Sep­

tember began gen wird, wurden die beiden Non­
nosi vielfach miteinander identifiz iert (so noch in 
der 3. Auflage des LThK). Und weil die Nonno­
susreliquien im Dom zu Freising verehrt werden, 
dachte man an eine vorausgehende Übertragung 
dahin vom Mons Soracte sowie eine teilweise 
spätere (17. Jh.) Rückführung derselben nach Ita­
lien. Amon hat gedankliche Schwerarbeit geleis­
tet, indem er die dieser Sicht der Dinge zugrun­
deliegenden "Verwechslungen" klären konnte! 
Die Freisinger Reliquien stammen nicht vom 
Mons Soracte, sondern wurden vielmehr im 11. 
Jahrhundert aus Molzbichl geholt. Folglich 
gehen auch die heute am Mons Soracte verehrten 
Reliquien auf den Nonnosus von Molzbichl 
zurück. Ursprünglich freilich hatten die beiden 
Nonnosi nichts mite inander zu tlm. Dieses For­
schungsergebnis wird auch von K. H. Frankl in 
seiner g ründlichen Abhandlung über den "Non­
nosus des Mons Soracte" bestä tigt (69-100) . Wei­
tere Beiträge des Werkes be treffen die Vereh­
rungsgeschichte des Molzbichler Heiligen (K. 
Karpf, W. Deuer, M. Hornllng, H. Heinzl, PG. Trop­
per, G.M. Lechner) in Kärnten und anderswo. 
Abschließend seien drei Hauptergebnisse des 
Buches ausdrücklich festgehalten: 1. Der Nonno­
susstein von Molzbichl überliefe rt uns für das 
heutige Österreich den frühesten bisher bekann­
ten Kirchweihtermin (20. Juli 533). 2. Gleichzeitig 
wird damit für lmsere Heimat der frühe Kult 
eines Heiligen belegt, für den (vergleichbar mit 
dem hl. Maximilian) durch die Koordinaten von 
Sterbe tag und Begräbnisort die Historiz itä t fest­
steht. 3. Der Nonnosus vom Mons Soracte und 
der Nonnosus von Molzbichl dürfen nicht mit­
einander verwechselt werden . 
Linz Rudolf Zinnhobler 

• SCHEUER MANFRED (Hg.), Ge-denken. Maut­

hausen /Gusen Hartheim St. Radegund, Linz : 

Verlag Wagner 2002 (Edition Kirchen-Zeit-Ge­

schichte) (207) Brosch. € 19,60. 

Am 5. Mai , d em Befreiungstag des KZs Maut­

hausen, fand in diesem Jahr auf dem HeId en­

pla tz in Wien eine besondere Gedenkveranstal­

tung sta tt. Bei der Aktion "A Letter to the Stars" 

ha tten Zehntausende Schüle rinnen und Schü ler 

d as Schicksal je eines der 80.000 öste rreichischen 

NS-Opfer erforscht, e inen persönlichen Brief an 

die ihnen nun vertrauter gewordene Person ver­

fasst und diesen, an einen Luftballon gebunden, 

in den Wiener Frühlingshimmel gesandt. Es g ing 

den Vera nsta ltern d arum, die Opfer der Anony­

mität der Statistik zu entreißen und ihnen ihr 

Gesicht wiederzugeben. 

"Erinnerung braucht Anschauung." So formuliert 

auch Manfred Scheuer, Professor für Dogmatik in 
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Irıer nd Postulator iIm Seligsprechungsverfah- dıie siıch uch amı Bemühen um se1inNne Selig-
IC  — tFranz Jägerstätter ın der kinleitung das sprechung entzündet haben, zeigt z  + Vert. auf,

welcher Sensibilität as Erinnern des NS-ZeAnliegen des Vo ihm herausgegebenen Sam-
melbandes: „Das (‚edächtnis der Opfter braucht bedarf, insbesondere wernn die zugleich
aber rte und Kaume, (’S nicht MNur ın der schmerzliche WIE beftfreiende krinnerung (vel.
Seele, Im Bewusstsein, ın der Innerlichkeit des 104) Verstrickung In Schuldzusammenhänge
Geilstes.” (3) (Jrei solcher (Orte natonalsozialisti- geht.
schen Schreckens un der könkretisierten krin- Hın anderes Medium des rinnertIS wırc muit den
e  X umkreisen die Beiträge des Bandes: das „Erinnerungs- nd Bedenkbilder(n|” (  0- 158
K Mauthausen nd besaonders SEINE cbenl!: des Kunstlers Herbert Fried! gewählt, w U „UÜber-
ger ( ‚USEeN [— IL, dıe „Euthanasıievollzugsanstalt” reste WIE Hättlingskleider, Werkzeuge, verlasse-
Schloss Hartheim Alkoven und JO Radegund ım Ne Koftfer [zu| >Spuren der Geschehnisse ın
Innviertel, en Heimatort des Vn den National- Mauthausen, (‚usen und Hartheim  « WT
sOZ.alisten ermordeten Kriegsdienstverweigerers den In der tolgenden Beschreibung SEINer Neu-
Franz Jägerstätter. gestaltung der (G‚edenkstätte Hartheim ‚Orte des
m ersten Beitrag „Die Konzentrationslager +1+- (‚eschehens ( Irte der Erinnerung” (139—-147/)
en nd beschäftigt ch leg] Witzany- kommt erneut cdie angenehme Unautdringlich-
[)urda ıl dem ausgedehnten Lagerkomplex keit Friedis künstlerischen Mıtteln us-
Mauthausen-CGusen 13-53) In einer „Verbin- druck, che CINneTr Asthetisierung der auel weh-
dung Von istorischem Wissen und emotionaler 111 soll,
Betrotfenheit“ 47) werden das nationalsozjalisti- (Cottfrned Bachls anregende und auch Wı
sche l’rogramm „Vernichtung durch Arbeit“, die derspruch reizende Überlegungen hinterfragen
BTGUSCdTIMNCH Hinrichtungsmethoden, aber auch manche Selbstverstäandlichkeit der krinnerungs-
der märtyrerhafte Widerstand 1Im Lager (zum kulbur. Der assoziationsreiche JTıtel „Andacht auf
Beispiel durch Johann „V’apa” Gruber‘) geschil- dem Appellplatz” siıch sOomuit auch als uf-
dert. Die sehr bewusste Akzentlegung auf die torderung an all jene lesen, die regelmalsıg Z7um

Nebenlager (‚usen | bis Ul welche weılt weniger ritualisierten kErinnerungsappell „antreten”, ja Ur
als die K/7-Geden kstätte Mauthausen ın Öffentli- ch ebenso als eiIne (selbst-)kritische War-
chen Bewusstsein prasent sind, unterstreicht das S ur den Autoren- und Leserkreis des Bur-
Anliegen des Bandes, die Giräueltaten der Nazı ches verstehen: Hach!] wirftt provokante Fragen
nicht dem Vergessen Zzu überlassen. (Corrigenda: auf annn das „Abgründigkeits- und Furchtbar-
S 14 Anschluss Österreichs Anı Deutsche Keich keitsvokabular”, dessen C  h Cie NS-Erinnerung
1935 | inmarsch der deutschen Wehrmacht allzu f{ bedient, nıcht auch ur „gespürlosen
ın D’olen Zudringlichkeit” verkommen? )) Ist betrof-
eloaran Z ehethoters Text Die ‚Euthanasie'- und tenes Miıtleid eine „besonders echte Form der
Vernichtungsanstalt Hartheim” 54-57) be- Nächstenliebe“ oder gleitet ( ın die „Schamlo-
schreibt ie Umwandlung des Schlosses art- sigkeit der leichten Aneignung tremden Un-
heim Vaon ınem Heim ur Behinderte in eINe glücks” ab? (149f)
„Euthanasie-Vollzugsanstalt”. In diesem Beitrag Altons Riedi bedenkt und begründet auf dem
treien historische Analysen Zzugunsten vieler Hintergrund des nationalsozialistischen „Eutha-
Quellen und austührlicher Zeitzeugen-Zitate Z1- nasie”-Programmes in SPEITNEM Aufsatz „Homo
FuC Besonders erschreckend erscheint dabe! homini... 01110 Da Kecht (1NES jeden Men-
der Zymsmus der sogenannten Hartheimer Sta- schen leben“ (1607-183) eın unıversales Recht
tistik, In welcher die ‚Unkosten errechnet U7 auf Leben, das jedem Menschen als Menschen
den, „die entstanden wären, WeÜenn dıe 70.273 In zukommt. Mantfred Scheuer rundet den Hand
den Futhanasieanstalten Deutschlands vetüteten muıt „Ciott oder Führer. Z ur Inspiration Franz
Menschen noch ATIT1 Leben sSeIN würden” (79) Jagerstatters” (154-204) ab, indem Ur weniger
er dritte (Irt der krinnerung, Jägerstätters die Biographie als e ethische und theologische

Denkwelit des Innviertler Hauern und VMessnersMennatort St Radegund, wırd vun ına ut7 ın
ıhrem Aufsatz „Franz Jaägerstätter. Keibebaum nachzeıirchnet.
einer alleingelassenen (Generafon” (58-—129) auf- Die Stärke des vorliegenden Sammelbandes liext
gesucht. Am Beispie! des Wehrdienstverwei- sicher in SPINET gelungenen Konzeption. Nicht

ınd Widerstandskämpfters diskutbert die zuletzt durch Clie kluge Zusammenstellung des
Vert. sehr differenziert clie Möglichkeiten des Autorenteams erganzen ‘ Perspektiven aUSs
Widerstandes den Nationalsozialismus, der Drax der Erinnerungsarbeit, histormsche Be-

richte über den natbonalsozialistischen Jerror Indıie Sstets in Abhängigkeit Handlungsspiel-
(AaUmm des Finzelnen zu sehen sind. Anhand Oberösterreich, künstlerische Formen der rın-
Kontroversen (1 das Andenken Jägerstätters, NETUTIE ınd theologısch-ethische Keflexionen.
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Trier und Postulator im Seligsprechungsverfah­
ren von Franz Jägerstätter in der Einleitung das 
Anliegen des von ihm herausgegebenen Sam­
melbandes: "Das Gedächtnis der Opfer braucht 
aber Orte und Räume, es ist nicht nur in der 
Seele, im Bewusstsein, in der Innerlichkeit des 
Geistes." (3). Drei solcher Orte nationalsozialisti­
schen Schreckens und der konkreti sierten Erin­
nerung umkreisen die Beiträge des Bandes: das 
KZ Mauthausen und besonders seine Nebenla­
ger Gusen 1-IlI, die "Euthanasievollzugsa nsta lt" 
Schloss Hartheim / Alkoven und St. Radegund im 
Innviertel, den Heimatort des von den Na tional­
sozialisten ermordeten Kriegsdienstverweigerers 
Franz Jägerstätter. 
[m ersten Beitrag "Die Konzentrationslager Gu­
sen I, 11 und 1II" beschäftigt sich Siegi Witzany­
Durd a mit dem ausgedehnten Lagerkomplex 
Mauthausen-Gusen (13 -53). In einer "Verbin­
dung von historischem Wissen und emotionaler 
Betroffenheit" (47) werden das nationalsozialisti­
sche Programm "Vernichtung durch Arbeit", die 
grausamen Hinrichtungsmethoden, aber auch 
der märtyrerhafte Widerstand im Lager (zum 
Beispiel durch Johann "Papa" Gruber) geschil­
dert. Die sehr bewusste Akzentlegung auf die 
Nebenlager Gusen I bis III, welche weit weniger 
als die KZ-Gedenkstätte Mauthausen im öffentli ­
chen Bewusstsein präsent sind, unterstreicht das 
Anliegen des Bandes, die Gräueltaten der Nazis 
nicht dem Vergessen zu überlassen. (Corrigenda: 
S. 13: Anschluss Österreichs ans Deutsche Reich 
1938; S. 17: Einmarsch der deutschen Wehrmacht 
in Polen 1. 9. 1939) . 
Florian Zehethofers Text "Die ,Euthanas ie'- und 
Vernichtungsanstalt Hartheim" (54-87) be­
schreibt die Umwandlung des Schlosses Hart­
heim von einem Heim für Behinderte in eine 
"Euthanasie-Vollzugsanstalt". In diesem Beitrag 
treten historische Analysen zugunsten vieler 
Quellen und ausführlicher Zeitzeugen-Zitate zu ­
rück. Besonders erschreckend erscheint dabei 
der Zynismus der sogenannten Hartheimer Sta ­
ti s tik, in welcher die ,Unkosten' errechnet wur­
den, "die entstanden wären, wenn die 70.273 in 
den Euthanasiea nstalten Deutschland s getöteten 
Menschen noch am Leben sein würden" (79) . 
Der dritte Ort der Erinnerung, Jägerstätters 
Heimatort St. Radegund, wird von Erna Putz in 
ihrem Aufsa tz "Fran z Jägerstätter. Reibebaum 
einer a lleingelassenen Generation" (88-129) auf­
gesucht. Am Beispiel des Wehrdienstverwei­
gerers und Widerstandskämpfers diskutiert die 
Verf. u .a. sehr differenziert die Möglichkeiten des 
Widerstandes gegen den Na tionalsozialismus, 
die stets in Abhängigkeit vom Handlungsspiel­
raum des Einzelnen zu sehen sind. Anhand von 
Kontroversen um das Andenken Jägerstätters, 

die sich auch am Bemühen um seine Selig­

sprechung entzündet haben, zeigt die Verf. auf, 

welcher Sensibilität das Erinnern des NS-Zeit 

bedarf, insbesondere wenn es um die zugleich 

schmerzliche w ie befreiende Erinnerung (vgl. 

104) an Verstrickung in Schuldzusammenhänge 

geht. 

Ein anderes Medium des Erinnerns wird mit den 

"Erinnerungs- und Bedenkbilder[n] " (130 - 138) 

des Künstlers Herbert Friedl gewählt, wo "Über­

reste wie Häftlingskleider, Werkzeuge, verlasse­

ne Koffer [ .. . ] [zu] Spuren der Geschehnisse in 

Mauthausen, Gusen und Hartheim" (130) wer­

den. In der folgenden Beschreibung seiner Neu­

gestaltlmg der Gedenkstätte Harthei m "Orte des 

Geschehens - O rte der Erinnerung" (139-147) 

kommt erneut die angenehme Unaufd ringlich­

keit von Friedls künstlerischen Mitteln zum Aus­

druck, die einer Ästhetisierung der Gräuel weh­

ren soll. 

Gottfried Bachls anregend e und auch zum Wi­

derspruch reizende Überlegungen hinterfragen 

manche Selbstverständlichkeit der Erinnerungs­

kultur. Der assoziationsreiche Titel "And acht auf 

dem Appellplatz" lässt sich somit auch als Auf­

forderung an aJl jene lesen, die regelmä ßig zum 

ritualisierten Erinnerungsa ppell "a ntreten", ja er 

lässt sich ebenso als eine (selbst-)kritische War­

nung für den Autoren- und Leserkreis des Bu ­

ches verstehen: Bachl wirft provokante Fragen 

auf: Kann das "Abgründigkeits- und Furchtbar­

keitsvokabular", dessen sich die NS-Erinnerwlg 

allzu oft bedient, nicht auch zur "gespürlosen 

Zud ringlichkeit" verkommen? (150) Is t betrof­

fenes Mitleid eine "besonders echte Form der 

Nächstenliebe" oder gleitet es in die "Schamlo­

sigkeit der leichten Aneignung fremden Un­

glücks" ab? (149f) 

Alfons Riedl bedenkt und begri.indet auf dem 

Hintergrund des nationalsozialisti schen "Eutha­

nasie"-Program mes in seinem Aufsatz "Homo 

homini .. . - homo. Das Recht eines jeden Men­

schen zu leben" (167- 183) ein universales Recht 

auf Leben, das jedem Menschen als Menschen 

zukommt. Manfred Scheuer rundet den Band 
mit "Gott oder Füh rer. Zur Inspiration Franz 
Jägerstätters" (184-204) ab, indem er weniger 
die Biographie als die ethische und theologische 
Denkwelt des lnnviertler Bauern und Messners 
nachzeichnet. 
Die Stärke des vorliegenden Sa mmelband es liegt 
sicher in seine r gelungenen Konzeption. Nicht 
zuletzt durch die kluge Zusa mmenstellung des 
Autorenteams ergä nzen sich Perspektiven aus 
der Praxis der Erinnerungsa rbeit, histori sche Be­
richte über den nationalsozialistischen Terror in 
Oberösterreich, künstleri sche Formen der Erin ­
nerung und theologisch-ethische Reflexionen. 
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Demgegenüber ist 05 vernachlässigbar, dass der tolgte auf das zweite Vatikanische Konzil. Denm-
Umtang besonders der ersten Beiträge etwas entsprechend wurden die moöodernen Konstituho-
weiıt geraten scheint oder sich einıge wenıge Wie- MNen der Brüder (promulgiert Cie der Non-
derholungen (zum Beispie! In den beiden Jäger- ANen (1986) SOWIE die Kegel der dominikanischen
stätter-Artikeln) nıcht vermeiden heßen DITS. Laiengemeinschaften und auch die Akten
Ausdrucksstärke des Buches besteht ın der RC der Generalkapitel ıs 2001 aufgenommen.

[Diese Akten Un Konstituthonen des Dominika-lungenen Verschränkung zweıer Ebenen: FSs ent-
halt sowohl Erinnerung als auch Nachdenken nerordens, dıie ın Buchtorm tausende Spiten
uber Erinnerung. Der Sammelband ist aber ] tassen würden, werden auf CD-ROM ım Wesent-
gleich eın theologisches Werk Der Hg hat nmicht hıchen dargestellt, wWwıIC veröffentlicht W UurT-
zuviel versprochen, welrn in der Einführung den, also mit der ursprünglichen Seitenzählung
ankündigt: „Wer vorliegende Band versteht sıch ind Abschnittseinteilung. S1P sind gesammelt ın
explizit auch als Beitrag der Theologie“ (1] Da der Reihe „Digitale Bibliothek Spezial” erschie-
Werk stellt ın seiner Gesamtkonzeption eiIne Me- und Im Buchhandel erhältlich. Unter einer
thodenlehre einer Theologie dar, die sich nicht Digitalen Bibhlıothek versteht [11A71 allgemein IN
in abgehobener und praxislioser Retlexion ’7 - CD-ROM-Reihe, die elektronische Jlext- un Bıld-
schöpftt, sondern SIC| an erlebter und erinnerter sammlungen Zur Vertügung stellt. Um mıt dıe-
Geschichte, aı redender Verarbeitung Lel- ATl Medium gu( umzugehen, bietet as
den und Schuld WIE a ohnmächhgen Schwei- Software-Service, das Online-Hilfe-Programm

darüber abarbeitet, hierin ihre Möglichkeiten nd ein beigelegtes Heft EiINe detaillierte Be-
auslotet und ihre (4TEeNZEN erkennt. schreibung aller Funktionen und Optionen. Dem
Linz Benützer stehen verschiedene Maodiı zur Jarstel-Ansgar Kreutzer

lung der Texte Zur Vertügung. DITS. FEintache Vall-
textsuche ermöglicht 1ne schnelle Abtrage Von
Stichwörtern oder ıtaten Verschiedene Mar-C onsthitubones C't Acta Capıtulorum Generalnum

(Irdinis Fratrum Praredicatorum 1232 — 20017 kierstifte erleichtern die Textabfrage und die be-
3-932544-65-4, Digitale Bibliathek pezial nutzerdetinjerten Textseitenausdrucke. Textpas-

198,00, >dApc und Abbildungen Önnen kopiert un ın
Von 216 bıs heute hat der (Irden der Prediger- andere Anwendungen zum Beispiel die Textver-
bruder (Dominıkaner) iImmer wieder (‚esetzes- arbeitung) uübernommen werden. Alle Texte "OT7-

texte ır SPINE Brüder,. Onnen un Terharen VOT- tügen üuber einen Quellennachweis. Mit Hilte der
öffentlicht. Iroatz des hohen wissenschatftlichen Seitenkonkordanz können Textstellen ın der Je-
n  o  %“  .m das diese Texte hervorgerufen haben, weils zugrunde gelegten Buchausgabe wiederge-

tunden werden.herrscht immer och 4  in Mange!l wirklich kri-
tischen Ausgaben, die auf sorgfältigen Untersu- | ieses Medium wendet sich allem a

Wissenschaftftler, die sich IMı der Geschichte derchungen aller vorhandenen Handschriften beru-
hen. UÜberdies sind viele dieser Tex b ur schwer Dominikaner beschäftigen, nd selbstverständ-
r tinden, weil entweder die jeweiligen Ausga- hch auch an die Brüder, die Klausurschwestern
hen schon lange vergriftten sind, oder weil S1E, und a cie Angehörigen der dominikanischen
WIC ım Falle der moderneren Texte, außerhalb alengemenschaft dieses weltweit verbreiıteten
des (Irdens kaum ın Umlauf waren DE ın mahe- (Irdens.
n“ Zukunktt die Erstellung besserer FEditionen DDer Verlag Lhrectmedia P’ubhshing eröfinet mu{
nıcht ın Sicht ist, entschied sich das Dominikani- dieser überwiegend lateimnischsprachigen Ausga-
sche Hıstorische Institut, mul der Unterstutzung be e Keihe „Digitale Bibhothek”, cdie sıch
des Ordensmeisters, Fr. Carlos AZpPIrOZ Costa OP spezielleren geistes-und kulturgeschichtlichen
eine Reihe dieser Dokumente durch eine Neu- Themen ur eın entsprechendes Fachpublikum
ausgabe auf( besser und kostenguünsti- vıdmet Ohne 7 weitel werden Wissenschaftler
CT zugänglich zu machen. noöch einIgeE Zeit lieber den alten Quellenaus-
Anlässlich der Promulgation des ( Odex Juris gaben greifen, Wıe SIE 5isher gewohnt WaTUnNn.
NONIC] ım Jahr 915 IN UuSSte dIe dominikanische Aber dem kostengünstigen elektronischen
Gesetzgebung überarbeıtet werden. In die Medium muıt SeINeN vıelen und raschen Anwen-
ROM-Ausgabe wurde deshalb auch che Rege!l dungsmöglichkeiten, mmug den Vorteilen der viel-
der Domumukanertertaren MN 925 aufgenom- tältigen Suchfunktionen 11.,.111 wird ohne 7 wei-

SOWIE die Konsti:tutionen der Nonnen, die tel die Zukunft gehören, allem dann,
1929 heiligen Stuh] approbiert wurden. Der WIC DEl der vorliegenden CD-ROM die Quellen-
Text der Konsti:tutionen der Brüder ıst 1n den wiedergabe muit der nötigen wissenschaftlichen
Akten des Generalkapıtels Le Saulchoir >Sorgtalt durchgeführt worden ıst

Franz (Irtner(1952) enthalten. Bin weıterer größerer Umbruch Salzburg
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Demgegenüber ist es vernachlässigbar, dass der 
Umfang besonders der ersten Beiträge etwas 
wei t geraten scheint oder sich einige wenige Wie­
derholungen (zum Beispiel in den beiden Jäger­
stätter-Artikeln) nicht vermeiden ließen. Die 
Ausdrucksstärke des Buches besteht in der ge­
lungenen Verschränkung zweier Ebenen: Es ent­
hält sowohl Erinnerung als auch Nachdenken 
über Erinnerung. Der Sammelband ist aber zu­
gleich ein theologisches Werk. Der Hg. hat nicht 
zuviel versprochen, wenn er in der Einführung 
ankündigt: "Der vorliegende Band versteht sich 
explizit auch als Beitrag der Theologie" (11). Das 
Werk stellt in seiner Gesam tkonzeption eine Me­
thodenlehre einer Theologie dar, die sich nicht 
in abgehobener wld praxisloser Reflex ion er­
schöpft, sondern sich an erlebter und erinnerter 
Geschkhte, an redender Vera rbeitung von Lei­
den und Schuld wie am ohnmächtigen Schwei­
gen darüber abarbeitet, hierin ihre Möglichkeiten 
auslotet und ihre Grenzen erkennt. 
Linz Ansgar Kreutzer 

• Constitlltiones et Acta Capitu lonlll1 Genemliul11 
Ordinis Fratrurn Praedicatonllll 1232-2001 (ISBN 
3-932544-68-4, Digitale Bibliothek spezial), 
€ 198,00. 
Von 1216 bis heute hat der Orden der Prediger­
brüder (Dominikaner) immer w ieder Gesetzes­
texte für seine Brüder, Nonnen und Tertiaren ver­
öffentlicht. Trotz des hohen w issenschaftlichen 
Interesses, das diese Texte hervorgerufen haben, 
herrscht immer noch ein Man gel an w irklich kri­
ti schen Ausgaben, die auf sorgfältigen Untersu­
chungen a ller vorhandenen Handschriften beru­
hen. Uberd ies sind vie le dieser Texte nur schwer 
zu find en, weil entweder die jeweiligen Ausga­
ben schon lange vergriffen sind, oder weil sie, 
wie im Fa lle der moderneren Texte, außerhalb 
des Ordens kaum in Umlauf waren. Da in nähe­
rer Zukunft die Erstellung besserer Editionen 
nicht in Sicht ist, entschied sich das Dominikani­
sche Historische Institut, mit der Unterstü tzung 
des Ordensmeisters, Fr. Carlos Azpiroz Costa OP, 
eine Reihe dieser Dokumente durch eine Neu­
ausgabe auf CD-ROM besser und kostengünsti ­
ger zugänglich zu machen. 
Anlässlich der Promulga tion des Codex Juris Ca­
nonici im Jahr 1918 musste die dominikanische 
Gesetzgebung überarbeitet werden. In die CD­
ROM-Ausgabe wurde desha lb auch die Regel 
der Dominikanertertiaren von 1923 aufgenom­
men sow ie die Konstitutionen der Nonnen, die 
1929 vom heiligen Stuhl approbiert wurden . Der 
Tex t der Konstitutionen der Brüder ist in den 
Akten des Generalkapitels von Le Saulchoir 
(1932) enthalten. Ein weiterer größerer Umbruch 

folgte auf das zweite Vatikanische Konzil. Dem­
entsprechend wurden die modernen Konstitutio­
nen der Brüder (promulgiert 1969), die der Non­
nen (1986) sowie die Regel der dominikanischen 
Laiengemeinschaften (1986) und auch die Akten 
der Genera lkapitel bis 2001 aufgenommen. 
Diese Akten und Konstitutionen des Dominika­
nerordens, die in Buchform tausende Sei ten um­
fassen würden, werden auf CD-ROM im Wesent­
lichen so dargestellt, wie sie veröffentlicht wur­
den, also mit der ursprünglichen Seitenzä hlung 
und Abschnittseinteilung. Sie sind gesammelt in 
der Reihe "Digi tale Bibliothek Spezial " erschie­
nen und im Buchhandel erhältlich . Unter einer 
Digita len Bibliothek versteht man allgemein eine 
CD-ROM-Reihe, die elektronische Text- und Bild­
sammllUlgen zur Verfügung stellt. Um mit die­
sem neuen Medium gut umzugehen, bietet das 
Software-Service, das On line-Hilfe-Progra mm 
und ein beigelegtes Heft eine detaillierte Be­
schreibung a ller Funktionen und Optionen. Dem 
Benützer s tehen verschiedene Modi zur Darstel­
lung der Texte zur Verfügung. Die Einfache Voll ­
textsuche ermöglicht eine schnelle Abfrage von 
Stichwörtern oder Zitaten. Verschiedene Mar­
kierstifte erle ichtern die Textabfrage und die be­
nutzerdefini erten Textseitenausdrucke. Textpas­
sage und Abbildungen können kopiert und in 
andere Anwendungen (zu m Beispiel die Textver­
arbeitung) übernommen werden. Alle Texte ver­
fügen über einen Quellennachweis. Mit Hilfe der 
Seitenkonkordanz können TextsteIlen in der je­
weils zugrunde gelegten Buchausgabe wiederge­
funden werden. 
Dieses neue Medium wendet sich vor allem an 
Wissenschaftler, die sich mit der Geschichte der 
Dominikaner beschäfti gen, und selbstverständ­
lich auch an die Brüder, die Klausurschwestern 
und an die A ngehörigen der dominikanischen 
Laiengemeinschaft dieses weltweit verbreiteten 
Ordens. 
Der Verlag Directmedia Publishing eröffnet mit 
dieser überwiegend lateinischsprachigen Ausga­
be die neue Reihe " Digitale Bibliothek", die sich 
spezielleren geistes-und kulturgeschichtlichen 
Themen für ein entsprechend es Fachpublikum 
w idmet. Ohne Zweifel werden Wissenschaftler 
noch einige Zeit lieber zu den alten Quellenaus­
gaben greifen, wie sie es bisher gewohnt waren. 
Aber dem neuen, kostengünstigen elektronischen 
Medium mit seinen vielen und raschen Anwen­
dungsmöglichkeiten, mit den Vorteilen der viel­
fälti gen SuchfLUlktionen u. a. m. wird ohne Zwei­
fel die Zukunft gehören, vor allem dann, wenn 
wie bei der vorliegenden CD-ROM die Quellen­
wiedergabe mit der nötigen wissenschaftlichen 
Sorgfalt durchgeführt worden ist. 
Salzburg Franz Ortner 


